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21.  Iahrgana

Ln o.AmilknM bchtzt. UtchlMgi>es KniliNllWknrps
Itzrotzes Hauptquartier , 8. Dezember. Amtlich,

irr Kriegsschauplatz:
>des Feindes, uns den Erfolg östlich von Aube-

p machen, scheiterten.  Außer den Ge-
ffi sind dort 3 Maschinengewehre  m un,ere

Mck von- Souain  wurde den Franzosen
ll  lung auf der Höhe 193 von einer Aus-
« 9 von etwa 500 Metern entrissen.
» aenangriffe wurden  abgeschlagen . Ern
Z! r 120 Mann sind  gefangen genommen, 2
gs Mehre sind erbeutet.

P lihrr Kriegsschauplatz:
” Scont der
s| ,»gruppt des Generalfeldmarschall» v. Hiuden»

lreinzelte  Vorstöße schwächerer russischer Ab-
^ 'zurückgeschlagen,
gn »IriegSschauplatz.

dek wurden 88  Geschütze und  viel Krieg »-
ibeutet . Bisher sind über 2888 Gefan-
wcht worden. Oberste Heeresleitung.

mebrere Vorstöße des Gegners. Abends wurde Sistiana von
mehrern italienischen Torpedofahrzeugenbeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffe gegen die montenegrinischen Stellungen

nördlick von Berane haben Erfolg. Wir erstürmten an mehrern
Punkten die feindlichen Linien. Jp ° k ist vom Gegner gesäu¬
bert. Unsere Truppen erbeuteten 80 Gesckntze , 168 Mu¬
nitionswagen , 40 Automobile , 12 fahrbare
Feld back ösen,  einige tausend Gewehre und vlelandere»
Kriegsgerät. Die Zahl der gestern von der Armee des Generals
v Köveß eingebrachten Gefangenen übersteigt abermals 200 0
Mann : unter ihnen befinden sich
Die Arnauten nehmen überall an den Kämpfen
gegen die Reste der serbischen Armee te ' O

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

ßrrrelch-ungarische Bericht.
Wien,  8. Dezember.
Russischer Kriegsschauplatz.

»ich von Czartoryfk Vertrieb österreichische Land-
sie russische Erkundungsabteilungen. Sonst nichts

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nrschützkämpfe an der Jsonzofront waren gestern
Lin den letzten Tagen. Nachmittags schritt der Femd
Ae ruf dem Norotcil der Hochfläche von Doberdo.
» Monte San Michele brach die italienische Un¬

dichten Massen vor. Am nördlichen Hange des
, es ihr, in einen Teil unserer Front einzudringen.

«Wett gewannen durch Gegenangriff  in ctoi-
%menge ihre Gräben wieder vollständig zurück.
-«wurde der feindliase Ansturm durch Feuer unter
'» Berlusten der Italiener ruruckge-

Auch im Abschnitte von San Martin a schetterttn^

Dornenivege.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verboten.)
°n schwieg. Hastig stürzte ste eine Tasse Kaffee
Äue die ihr von Bella jetzt gefällig dcngcrnchtcn

M berühren, und dann ging sie geradeswegs zur
MrAreuzzeitung , sie wählte diese lediglich, weil >
^ »ber gehalten — um eni Stellungsgesuch zu er
fUttgend welche kostspielige und ze.mnchende Fach
I durste sie cinstivcilen sa incht denken. Bielle cht
^später mal ermöglichen. Für den Posten einer
k»»i und Hausstütze glaubte sie sich mit gutem Ge-
Mhlen ni künnen. _ 1 ..
2 vollkommenen Ungnade der Tante war ihr in.
H völlige Freiheit des Tuns gesichert. Fräulein

kümmerte sich fortan so wenig um sie, daß sie
der ossizicllcn Älahlzciten kaum daS Wort an

?eite Nichte richtete. .
Ste Marion auch ungehindert der wenige Wochen
^»wenden Hochzeit ihres Bruders bcuvohnen, von
S sonst keinerlei 'Notiz nahm. .
«S eine den Umständen angemessene stille ^ eut un

HUilicn{vei.f *
lautpaar, so jung und lebensvoll cs war. ließ sein1 taut werden, aber seine gefestigte Ruhe, welche

^." tichc Gchobcnhcit beseelte, durchleuchtete, schlov
au ein Wagnis dieser Verbindung bei den

L Die gitt die beiden dran sind, dachte auch
«Hart ist's, Familie und Heimat zu verlassen, aber

^ banil Seite an Seile im Kampfe stehen kann,
Aa», die Palme des Lebens zu erringen, so ist das
il .GroßeS und Schönes. Gott gebe ihnen Sieg.
.‘"Hu - Wehmut blickte sie ans lh« n Verlobungs

wt  Das Symbol der Liebe ohne Ende, Aber das
entzwei, - und da batte es cm Ende, ^ ndcs

-U», lrampshaft fest am Finger unter tausend
Ä 'aerzen während dieser Stunden, damit dem
^ttmutstropfen in den Freudenbecher falle,.

Ein Italien . Kreuzer versenkt.
WTB. Wien,  8 . Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬

lautbart : Eines unserer Unterseeboote hat am Z. ds. Mts.
10 Uhr vormittags vor Valona einen rtalre n r , che n
kleinen Kreuzer  mit 2 Schloten ver , enkt.

Flottenkommando.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  8 . Dezember. Amtlicher Bericht vom

6 Dezember: Die Verfolgung der Franzosen  aus
beiden Wardarufcrn wird unaufhaltsam von unfern Truppen
fortgesetzt Die von Krtschewa gegen Ochrida vorruckende Yv¬
onne erreichte die Linie Tscheruawoda- Pesotzan, Belmi <lo
N nördlich von Ochrivasee). In Monastir wurden unsere
Truppen feierlich mit großem Gepränge empfangen Tie ganze
Bevölkerung iü ausgerückt, um unsere siegreichen Truppen mit
begeisterten Zurufen zu begrüßen. TieBeutevonMona-
st?r betrug : Zwei Lager von Gewehren. Kriegsmaterial, .̂ and-
bombeuew  Lager von Uniformen und Decken. Automobile
B, »° n u»d °i. l - . «--. s Mal -nal . 3 - Dib - a «nrd °n. 1M>
G« h« . IM « »-- mit Patronen , -2 « st-n m,t
Pulver erbeutet, 75 0 M a n n wurden gefangen.  In T .bra
wurde muh ein Lager von österreichi ch- ungarischen
Kriegsgefangenen  angetroffen, die seit zehn Tagen

keinBroterhalten  hatten ; 80 von diesen waren h alb-
tot.  Es wurde sofort angeordnet, daß sie ärztliche Hilfe
und Nahrung erhielten.

Die IflordtcUdes varalong.
WTB . Berlin, 8. Dez. (Amtlich.) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt: ,
\n der Baralongsache sind vor kurzem die rn Amerlka

aufgenommenen bekannten Verhandlungen emgerrofsen
Daraus ist die nachstehend abgedruckte Denkschrift.  nebst
den zugehörigen Verhandlungen der hiesigen amerika
nif chen Botschaft  zur Mitteilung an die b r iti , che
Negierung  übersendet worden:

Denkschrift der deutschen Regierung über
die Ermordung der Besatzung eines deutschen
Unterseebootes durch den Kommandanten

des britischen Hilfskreuzers Baralong.
Vor den öffentlichen Notaren M. C. Ansleh in der

Grafschaft Hancock im Staate Misilssippr, und Charles
Denechaud im Gemeindebezirk Orleans im Staate Sout,tana,
haben am 5. und 8. Oktober dieses Jahres sechs Burger
der Vereinigten Staaten  von Amerika dre an-
lieaenden eidlichen Bekundungen  über die Ermor¬
dung der Besatzung eines deutschenU.-Bootes durch Pen
Kommandanten des britischen Hilfskreuzers..^ aralo^ a^
aesebcn-. (Anlagen 1 bis 3 der Druchchrift.) . Die Namen
diZer Zeugen sind: 1. M. Garrett aus Kiln rn der Graf¬
schaft Hancock im Staate Mississippi, 2. ChaAes D. High-
tower aus Crhstal City im Staate Texas 3. Bnd Emer,on
Palen aus Detroit im Staate Michigan, 4. Edward Clark
aus Detroit im Staate Michigan, 5. R. H. Cosbh aus
Crhstal City im Staate Texas, 6. James Earran aus
Chicago im Staate Illinois . Von den Zeugen ,md Clark
und Cosbh 21 Jahre , Garrett und Hrghtoiver ^2 ^ ahre,
Palen 27 Jahre und Carran 32 Jahre alt . Alle erfreuen
fich nach den über sie an Ort und Stelle emgezogenen Er¬
kundigungen eines guten Rufes;  Carran ist längere
Zeit als Handlungsreisender in verschrevenen großen Ge¬
schäftshäusern Amerikas tätig gewesen.

Nach den übereinstimmenden Aussagen dieser Zeugen fyit
sich der Vorfall wie folgt zugetragen: Im August 1915 be¬
fand sich der britische Dampfer N r cosi a n. der etwa

, 350 Maultiere für Kriegszwecke an Bord hatte^ alchEmtt

Kinn  icucr empsindlichcn Scherze, mit denen das Schick¬
sal deii Menschen heimzusilchen liebt, hatte ihr zust am heutigen
ccaac Westerots endgültigen Absagebrief beschert.
~ ^ Da man ihn nicht offiziell zu der ktelncii. nur aus die
Teilnahme der nächsten Angehörigen lwschraiilten ,scier ge¬
laden und Marion ihm ebensoivemg seither wieder geschrieben,
a al nte er nicht, daß die V!acht der Stunde se»,c»>Verzicht

auf die Braut noch etwas besonders Erschiverciides gab ob¬
wohl sein Sliicftritt aus Gründen geschah, gegen die fcgltcljter-
^"^ ^ a? Am? ' n !ws' Stadtohcrha>,ptcs verlange nun einmal
,u sciiier Repräsentation Mittel, der die Tot .eri.ng Nicht ent-c 1 ,,,,>1 irti1icuc ebcufo einen etuun̂ cu utevmeib bet

‘Wn * -d-- swMia, « * .
tzrau Oberbürgermcisier sei einfach undentbar abgesehen

‘ ^s - ein derartiges Heraustrctcn der Frau seinein snb-
m °« EwÄ »d-n « n «ch,-- W-idl« -iI »»d

’S fön Ei„,P„ ,ch in « Vinn. » »« « ,t.
daß ihr Eigener Vater ihm zu dein ansprnchsvollcii Ami«' vcr-
valso, eine Guttat , die wie ein zive-ischncidig Schivert sie
nun selber venonndete. Tenn so vorbereitet sie langst auf
den' Bruch gcivefeii. er tat nicht minder weh. nun er ge-'chah
b Tie Nemvcrrnählten gedachten sich noch a», gleichen Tage
nack Bremerhaven zii begeben, iind die Eltern der Braut.
Ewie sie an Bord des Lloyddampsers geleiten wollten, for-
w'rtcii 'Marion auf, sich ihnen anziijchlictzcn.
° Alle n e« wäre über ihre Kra,t gegangen. Sie hatte eS
nicht ertragen, das weite 'Meer zu sehen, de», sich der c,nz,ge
llr noch zi,gehörende Mensch anvcrtrancn .vollte zu ferner
' ‘' . ' A n drohten ihre bis zum Rcitzcn angespannten
|Sn zuLsageii ! Schluchzend lag sie in Fridas Armen,
n n dann zitterild des Bruders Nacken zu m»lla»»»crn.

s) u nu " murmelte er, selber tief ergriffen, „machs
n,!r nickt' so hart. 'Mario». Warst ja doch sonst ,V >i cou-
raaiertes Niädcl. W'll's Gott, kommen wir m eu>paar Jahren
mal herüber. Dann sollst Du hossemlich mehr Freude an »nr
LÄ,«, notädene. wenn die Frau Oberbürgeruicisternidann
mch was von dem Amerikaner witzen milk. Ter Tmttc bestell

immerhin einen Gruß. Möge sie ohne Reue a» nnch denken
Ich verzeihe ihr, da sie wenigstens gegen Dich giitig blieb. Gott

sei gedankt, daß ick Dich so gut geborgen weiß. Schwesterchen."

l !n b Hie hätte besinnungslos geschneit ' . Nimm nuch Mit.
nünm' mich mit; ich b,n ja so elendiglich verlassen. Ich habe

Si " IW ®,«,n njäte 1« ich» « »» <[-
Solchen Ballast trug sein schwankes Schifflem nicht. Später,
wenn er drüben seinen Weg gemacht, dann folgte sie ihm.

L l̂etzter Blick voll inniger Schwesterliebe, einl stam.
melndcr Wunsch von Glück und Segen, und ste eilte hmweg,
fort in das liebeleere Haus, in dem man sie wcherwilllg duldete
und das sie sobald es nur sein konnte, zu verlassen ge¬
dachte, um das Brol der Dienstbarkeit zu essen, das vielleicht
dennoch nicht so bitter war als das unduldsam gespendete

^ m0®tc'ftrente zunächst den Ring vom Finger , der sie tagsüber
wie ein glühendes Eisen gebrannt, und ^ Kte rh" mit wenigen
Zeilen an Westerot zurück. Sem vernunftkaltes Schreiben ve
antwortete sie mit den ruhigen WoAen: »

.Ich darf Deiner vorsichtkgen Entschetdung ntcht zürnen,
Günter Pava nannte Dich einen Mann der Zukunft . Möge
sie" ersü'llen, was^Dein Ehrgeiz erstrebtt MöA Du- auch die
Frau finden, welche Tein Haus, Deine Stellung würdig
vräscntiert Ich wäre auch sonst kaum die rechte für Dich
gewesen. Das Vegetieren in der Prurckvase? — nein Gunter,
baä hätte ich auch gar nicht ertragen. Manon.

Dann machte sie sich von neuem aus die Suche nach einem

am P (iphittfrtß butd)ClU§ Nicht gleich Vit

Greife uub dunen uneiQuue °
ftcUeu Hätte sich Marion als Köchin oder Hausmädchen
K »<X! LS »ürt«M p, * * «
lichsten Bedingungen zugestanden haben, da ei modernec-M'wfdmit oemeintnn nur noch materiellen Genüssen unv ot
5BEÄ » « » >, - d-"



Uannware beladen war , auf der Fahrt von New Orleans
nach Avonmouth ; die Zeugen waren als Maultierpsleger
und' Aufseher mitgenommen . Am 9. August wurde der
Dampfer etwa 70 Seemeilen südlich von Queenstown (Ir¬
land ) von einem deutschen Unterseeboot  angehal¬
ten und beschossen, nachdem zuvor die gesamte Mannschaft,
darunter die Zeugen, das Schiff auf den Rettungsbooten
verlassen  hatten . Als die Zeugen aus den Rettungsboo¬
ten außerhalb der Feuerlinie des Unterseebootes waren,
näherte sich dem Schauplatz ein Dampfer , der von den
Zeugen Garrett , Hightower, Clark und Carran von dem
Nicosian aus bemerkt wurde , und der sich- später als der
britische Hilfskreuzer Baralong  herausstellte . Beim
Näherkommen dieses Dampfers erkannten sämtliche Zeugen
deutlich, daß er am Heck die amerikanische Flagge
führte , und daß an seinen Seitenwänden große Schilder
mit daraufgemalter amerikanischer Flagge angebracht waren.
Da der Dampfer die Abzeichen eines neutralen Staates trug
und Signale gesetzt hatte , die nach der Erklärung see¬
kundiger Leute von der Besatzung des Nicosian bedeuteten,
daß er auf Wunsch Hilfe leisten  wollte , sein Aeußeres
auch durch nichts seinen kriegerischen Charakter verriet,
nahm die in den Rettungsbooten befindliche Mannschaft an,
daß er sich lediglich mit ihrer Rettung befassen würde.
Während das Unterseeboot aus nächster Nähe die Backbord-
seite des Nicosian beschoß, kam der fremde Dampfer hinter
dieser auf und fuhr an ihrer Steuerbordseite vorbei. Ms
er ein wenig über den Bug des Nicosian hinaus war,
wurde von seinem Bord auf das Unterseeboot geschossen,
und zwar, wie außer Garrett sämtliche Zeugen angeben,
zuerst mit Handfeuerwaffen und unmittelbar darauf auch
aus Geschützen, die bis dahin durch Schutzwände verdeckt
waren und erst nach deren Beseitigung sichtbar wurden. Der
Zeuge Curran hat auch bekundet, daß die amerikanische
Flagge, die das fremde Schiff ttm3 Heck führte , er ft nach
dem Gewehrfeuer niedergeholt  worden sei. Er
hat diese Aussagen in einer vor dem öffentlichen Notar
Robert Schwarz in Newhork am 21. Oktober 1915 ausge-
nommencn Verhandlung wiederholt.

Als aas von mehreren Schüssen getroffene Unterseeboot
zu sinken  begann , sprangen der Kommandant und eine
Anzahl Seeleute über Bord , die Seeleute , nachdem sie sich
vorher ihrer Kleidm^ entledigt hatten . Einigen von ihnen
— di? Zahl Wird von den Zeugen Garrett und Curran auf
fünf  angegeben — gelang es, sich an Bord des Nicosian
zu retten , während sich die übrigen an Leinen hielten, die
von den hinabgelassenen Rettungsbooten des Nicosian ins
Wasser hingen. Die an den Leinen hängenden Leute wur¬
den teils durch Geschützseuer des Baralong , teils durch
Gewehrseuer der Mannschaft getötet,  während die Zeugen
aus den Rettungsbooten an Bord des Baralong stiegen, oder
sich daselbst bereits an Deck aufhielten . Der Zeuge Curran
bekundet hierüber noch besonders, daß der Kommandant des
fremden Dampfers seinen Leuten befohlen habe, eine
Linie an der Reeling zu bilden und auf die
hilflosen deutschen Matrosen im Wasser zu
schießen.  Hierauf fuhr  der Kommandant des Baralong
breitseits an den Nicosian heran , ließ diesen festmachen und
befahl sodann einigen seiner Leute, auf den Nicosian hin¬
überzugehen und die deutschen Matrosen , die sich darauf
gerettet hatten , zu suchen. Die Zeugen Palen und Curran
bekunden dabei, daß der Kommandant ausdrücklich, ange¬
ordnet habe, „keine Gefangenen zu machen". In der Tat
wurden auf dem Nicosian vier deutsche Matrosen
im Maschinenraum und im Wellengang aufgefunden und
ermordet . Dem Kommandanten  des deutschen U-
Bootes gelang es, wie die Zeugen übereinstimmend bekun¬
den, nach dem Bug des Nicosian zu entkommen. Er sprang
ins Wasser und schwamm um den Bug des Schiffes herum
auf den Baralong zu. Die englischen Seeleute an Bord des
Nicosian schossen sofort  auf ihn , obwohl er allen
sichtbar die Hände zum Zeichen, daß er sich ergeben wolle,
emporhob, und setzten das Feuer auch fort , nachdem ihn

Posten einer Gesellschafterin und Pflegerin unter völliger
Selbstverleugnung und äußerste; Hingabe körperlicher und
geistiger Kräfte zu erlangen ,bedürfte cs eines langen ermü¬
denden Zuwartens . (Fortsetzung folgt.)

Hindenburg über Friedens - u. Kriegsfragen.
Wien,  6 . Dez. (Zens. Bln .) lieber die Unterredung

Paul Goldmanns mit Generalfeldmarschall v. Hindenburg
melket der L.-A. : Im Verlauf der Unterredung wurde die
Popularität Hindenburgs erwähnt ; er wehrte mit den
Worten ab : Man ist sehr gütig zu mir . Ich bin den
Leuten sehr dankbar , aber ich habe doch nur meine Pflicht
getan . Man sprach von dem Einzug in Berlin nach dem
Kriegsende. Wir ist heute schon bange davor, sagte Hin¬
denburg lachend. Wenn es nach mir ginge, würde ich gar
nicht in Berlin einziehen, sondern Zivil anziehen und in
Kottbus aussteigen. Ich liebe es nicht , mich feiern
zu lassen.  Vorläufig wollen auch unsere Gegner keinen
Frieden machen, sie sind noch nicht mürbe genug. Wir
müssen ihnen also weiter zusetze.n, da sie keine unserer Er¬
folge gelten lassen wollen . Am ärgsten treiben es die
Franzosen ; heute noch wollen sie Elsaß Lothringen wieder¬
haben, dabei stehen doch nicht sie in Straßburg , sondern lvir
stehen in Lille. Das ist schon beinahe keine normale Geistes¬
verfassung mehr. Uebrigens , wenn sie Elsaß Lothringen
durchaus haben wollen, so sollen sie es sich doch holen
kommen. Die Engländer scheinen ebenfalls entschlossen,
den Krieg fvrtzusetzen. Allerdings kommen Nachrichten aus
Indien , welche die englische Kriegslust ein wenig dämpfen
mögen, aber wir müssen doch abwarten , ob sie sich bewahr-
heiten . Immerhin , England hat seine Achillesferse. Ich
denke dabei nicht nur an Indien . Auch in Rußland wollen
der Zar und die Regierung die Fortsetzung des Kampfes.
Das seltsamste ist, daß alle diese Völker nicht merken, daß
sie mit für England sich aufopfern . Es sieht nicht nach Fric-

ein Schuß anscheinend in den Mund getroffen hatte.
Schließlich tötete ihn ein Schuß in den Nacken.

Vorübergehend wurden dann sämtliche Zeugen an Bord
des Nicosian zurückbefohlen. Dort sahen die Zeugen Palen
und Cosbh je einen Leichnam eines deutschen Matrosen,
während der Zeuge Curran , der mit den für die Besatzung
des Dampfers dringend notwendigen Mannschaften an Bord
verblieb, sämtliche vier Leichen gesehen hat , die bald nach¬
dem über Bord geworfen wurden . Der Kommandant des
Baralong ließ den Nicosian einige Meilen nach Avonmouth
zu schleppen und darauf deren bei ihm zurückgebliebene
Mannschaft an Bord des Nicosian zurückbringen; zugleich
sandte er einen Brief an den Kapitän des Nicosian, worin
er diesen ersuchte, seiner Mannschaft , insbesondere den dar¬
unter befindlichen Amerikanern , einzuschärfen, weder bei
ihrer Ankunft in Liverpool noch bei ihrer Rückkehr nach
Amerika etwas über die Angelegenheit verlau¬
ten  zu lassen. Der Brief , den der Zeuge Curran selbst ge¬
lesen hat , war unterzeichnet : „Captain William
McBride,  H . M . S . Baralong ." Daß das fremde Schiff
Baralong hieß, hat auch der Zeuge Hightower, während er
sich an Bord dieses Schiffes befand, von einem Steward
des Dampfers erfahren , während der Zeuge Palen bekundet,
daß er beim Verlässen des fremden Schiffes an seinem Bug
diesen Namen in schwer lesbaren Buchstaben gelesen habe.

Tie Aussagen der sechs Zeugen werden im wesentlichen
von dem 18 Zähre -alten Zeugen Larimore Holland bestätigt,
dessen eidliche Aussage vor dem öffentlichen Notar Frank
S . Carden in der Grafschaft Hamilton im Staate Tennessee
am 12. Oktober 1915 abgegeben worden ist. Der Zeuge, der
sich als Heizer auf dem Baralong  befand , hat den
unerhörten Vorfall an Bord dieses Schiffes miterlebt . Auch
nach seinen Aussagen hatte der Baralong die amerikanische
Flagge gesetzt und war , von dem Nicosian gedeckt, auf den
Schauplatz zugefahren, wo er, sobald das Unterseeboot sicht¬
bar wurde, das Feuer auf dieses eröffnete und es so zum
Sinken brachte. Er bestätigt ferner , daß etwa 15 Leute
der Besatzung des Unterseebootes , als dieses sank, sich über
Bord schwangen und teils im Wasser schwimmend, teils
bei dem Versuch, an den Tauen des Nicosian hinaufzu¬
klettern , von Geschütz- und Gewehrfeuer des Baralong
getötet wurden . Wenn seine Aussagen in einzelnen Punk¬
ten von den übrigen Zeugenaussagen abweichen, so hat das
seinen Grund offenbar darin , daß er die Vorgänge zum
Teil selbst gesehen hat , während er andere Vorgänge, ins¬
besondere die an Bord des Nicosian, anscheinend nur vom

^lus England.
Dezember. (WTB. Nichtanitlj^London , 7.

Fraser  sagt in einem Artikel in der „Daily
Hauptaufgabe im Orient ist , Aegypt^
haupte  n. Aegypten und der Suez kanal
und deshalb auch für die Alliierten weit wichtig
Balkan, die Dardanellen , Konstantinopel und
ser Ansehen im ganzen Osten hängt nicht von ErsM 'oahori
Mißerfolgen an den Dardanellen , sowie von Abenî •

je Zuge
All das 8

.hlt man
' Md erste

(jne Tagun
iss ist die;
.der Moh
Mhiingt,

, . - «rieftlh, er
Bet% ;Bt Gartendem Balkan oder kleinen Unternehmungen

in Syrien ab, sondern vor allem von unserer
Suezkanal zu behaupten. Wir müssen ihn behaus
lv i r si n d v e r l o r e n. Tie Unfähigkeit, ihn zu A, Brü
uneinnehmbar zu machen, würde sofort Unruhen st Mnzen $
sowie Bestürzung in Australien und den sofortigen̂ , und Oft¬
bruch unseres Ansehens im fernen Osten Hervorruf Mnzialrät
Lage wäre anders , wenn wir uns zu Kriegsbezj, «n auferl
schlossen hätten, den Weg durch das Mittelmeer nutz sind nun
nutzen. Aber nachdem wir den Suezkanal sechzehn Jntwerpe;
behauptet haben, dürfen wir jetzt dort nichts « tzM gelang
setzen. Fraser schließt: „Die Grundsätze des Krieges§ izstlräteb
veränderlich. Kriege werden durch Schlachten gewönne«er Kri
ser Krieg  wird wahrscheinlich in Frankreich  e«, des Gei
den  werden ."

Der englische Krieg nicht Irlands ins , 6.
WTB . London,  8 . Dez. (Nichtamtlich.) W» it der swelche

ihren Am
Wir g

abipielt,
item. Zn

meldet aus Dublin : Tie Regierung behandelt
Irish Vol unteers  als eine gesetzwidrige Köi
da sie die Rekrutierung hemmen und
loyale Gesinnung inIrland  verbreiten,
lische Presse habe bisher die Tätigkeit der Irish L
nicht beobachtet und zahlreiche der gegen sie augesti toa.tlin
Prozesse verschwiegen, aber ein weiteres Schweige« r
schädlich. Das Blatt schreibt: Die Irish VoluntrrrzM Cngll
scheu' nicht den Deutschen den Sieg , aber sie vertret, n‘ ,
Standpunkt , den kürzlich der katholische Bischof von Lilt,lüc 111
ausgesprochen hat , daß der Krieg nicht ZtM/s.
Krieg  sei.

7.
Torped

^ , .. , hist,  wieTorpediert . «Mg gege
WTB . London,  8 . Dez. (Nichtamtlich.) Meldiu 11 ergibt,

Reuterschen Büros : Der Daily Telegraph ersühä
der britische Dampfer „Commodore "versenkt
Ein Mann von der Besatzung ist ertrunken.

p Ortsa
Kanal

Hörensagen weiß.
Auf Grund des vorstehenden Materials kann es keinem

Zweifel unterliegen , daß der Kommandant des britischen
Hilfskreuzers Baralong , McBride , der ihm unterstellten
Mannschaft den Befehl gegeben hat , hilf- und wehrlose
deutsche Seeleute nicht zu Gefangenen zu machen, sondern
sie feige zu ermorden,  sowie , daß seine Mannschaft
den Befehl befolgt und sich dadurch des Mordes mit¬
schuldig  gemacht hat . Die deutsche Regierung teilt diese
furchtbare Tat der britischen Regierung mit und nimmt
bestimmt an, daß diese, nachdem sie von dem Sachver¬
halt und den anliegenden Verhandlungen Kenntnis ge¬
nommen hat , unverzüglich  den Kommandanten und die
beteiligte Mannschaft des Hilfskreuzers Baralong wegen
Mordes zur Verantwortung  ziehen ^ und nach
den Kriegs ge setzen bestrafen  wird . Sie erwarten
in kürzester Frist  eine Aeußerung der britischen Re¬
gierung, chaß diese das Verfahren zur Sühnung des empören¬
den Vorfalles eingeleitet hat . Demnächst erwartet sie eine
eingebende Aeußerung über das E r g e b n i s des nach Mög¬
lichkeit zu beschleunigenden Verfahrens , um sich selbst da¬
von überzeugen zu können, daß die Tat durch eine ihrer
Schwere entsprechende Strafe geahndet worden ist. Sollte
sie sich in ihrer Erwartung täuschen, so würde sie sich zu
schwerwiegenden Entschließungen  wegen Ver¬
geltung des ungesühnten Verbrechens  genötigt
sehen.

Berlin,  28 . November 1915.

den aus . So kann denn auch Deutschland sein Schwert nicht
in die Scheide stecken. Ich weiß, es gibt keinen Deutschen,
der nicht mit Frerkden begrüßen würde, wenn dem schreck¬
lichen Blutvergießen ein Ende  gemacht werden
könnte. Aber wir tragen nicht die Schuld daran,
d a ß n o ch w e i t e r B l u t v e r g o s se n w i r d. Wie man
uns zum Krieg gezwungen hat , so zwingt man uns zu seiner
Fortsetzung. Wir müssen weiter kämpfen und werden auch
weiter kämpfen, bis wir die Gegner von ihrer Niederlage
überzeugt haben, die sie uns heute noch nicht glauben
wollen. Auf die Frage nach der militärischen Situation er¬
klärte Hindenburg : Die taktische Lage ist ausge¬
zeichnet.  Im Osten  namentlich hat das deutsche Heer
die denkbar günstigsten strategischen Linien erreicht. Den
militärischen Wert des russischen Menschenmaterials bezeich
nete er als erheblich geringer als den russischen Soldaten des
ersten Kriegsjahres . Die Bouillon wird immer dünner . Mit
den jetzt eingezogenen Reserven können die Rusen  nur
die bereits vorhandenen Kadres auffüllen , aber kein
neues Heer mehr schaffen . Auch der Offizier¬
mangel  hindert sie daran . Es ist eine faule Ausrede,
wenn die Russen ihre Niederlage mit Munitivnsmangel
entschuldigen wollen . Bei den großen Kämpfen in Juli
und August mag den Russen wohl gelegentlich die Munition
etwas knapp gewesen sein. An sehr wichtigen entscheidenden
Punkten aber hatten sie übergenug Munition zur Verfü¬
gung. In Kowno haben wir ganze Berge davon gefunden,
und gerade dort hat sich gezeigt, daß nur die Temvrattsie-
rung der Armee schuld an der Aufgabe einer solchen Stel¬
lung war . Es hat nicht den Anschein, daß der moralische
Zustand des russischen .Heeres sich seitdem sehr gehoben hat.

Frankreich dankt seinen Kolonien.
Unter dieser Ueberschrift bringt das Journal vom 28.

November einen Leitartikel , in dem hervorgehoben wird,
wie dankbar Frankreich seinen Kolonien sein müsse, „die dem

Aus Persien.
WTB . Konstantinopel,  8 . Dez. (Nichte!

Nach einem Telegramm aus Bagdad  erbeuteten dir
dem türkische» Befehl stehenden Krieger zwischenK
schah und Sirma in Persien  drei Maschimngl
und machten 300 Kosaken  unter dem Befehl
ziers Samantess zu Gefangenen. — Die B
sprechen die von den türkischen Truppen im Irak erri
großartigen Siege und weisen auf die große
insbesondere aus die moralische  Wirkung hin.
Tnnin schreibt: Diese Siege stellen einen viel vech
den Anfang der neuen Phase des Krieges dar,
Schwerpunkt sich mehr und mehr nach Osten “

Aus Britisch-Jndien.
London,  7 . Dez. Der Vertreter der Times fj

bah berichtet von einer Einspruchsversammlung,
10 000 Mohammedaner dagegen abgehalten hätte«,
dieses Jahr die „Liga der Mohammedaner
Tagung abhalte . Die Versammlung sei von der W
geleitet gewesen, daß in dieser Zeitwende strittige
Fragen nicht erörtert noch der englischen OesD .
aufgedrängt werden sollten, und zwar weder dmj
Vertreinng der Mohammedaner allein noch duM
solche der Mohammedaner und des Nationalkongr'h°
meinsam. Erne einmütig angenommene Resolution,
für kleinlich, gewinnsüchtig und unpatriotisch

mt

ciflärtj

Mutterlande 7 Millionen Franks in Gold unv
nimmt der Verfasser des Artikels , der bekannte
meisten von Lyon, Herriot , den Mund etlvas voll
zählige Soldaten geliefert habe." „Seid bedankt,
und treue Kolonien, " ruft ihnen Herriot mit E»W
„die ihr uns geholfen habt , so viele Schäden i
Gebt noch mehr ! Eure Rechte verteidigt die
Armee an der Front ; deutlich genug hat es "

ö.m

Por

ausgesprochen; um unseren Kolonialreichtum
den Boden des Mutterlandes ist es ihm tun

imi'üil
weiten Ländereien sind es, welche die Krämer Hoov
die Industriellen Westfalens begehren. Sie brauä,
ralien von Gabon , das Elfenbein und den Kauis"̂

KobaltsKongo! Sie brauchen den Nickel und den
Kaledomcn ! Sie brauchen das Ebenholz von , ^
Was brauchen sie nicht ! Ihr Kolonialreich erreich^
Viertel des unsrigen . Wenn man das Verhältnis ^
und durch Senegambien oder Indo -China erse.̂ ^
die feuchte und ungesunde Kamerunküste,,die
deinen von Südwestafrika und dieses, u -
Kiautschou, dessen Erzbergwerke man für imm
hat ! Gebt , gebt immerfort ! Das Schicksal a .
fischen Kolonien entscheidet sich in diesem uug ,
dcm französischen Boden." ch

Es würde den Eindruck, den diese vollton.
der „gründe Nation" bei ihren schwarzen unu
weckt, abschwächen, wollte man die Apostroph ^
Bürgermeisters von Lyon mit einem sonst »ah
Kommentar versehen.

i>er

:!: Mainz , 5. Dezember,
ermöglichen war, für Main?

„ätcn
Was .*t Friedens
nie Bedürfnis'
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Wirtschaftskonzessionen  cinznsühren
Gouvernement crlo«

bring

Kriegszeit zustande. Das
eine

gehende Verordnung,
frieden sind.

womit die >eschaften Wich sc!



Zugeständnisse zu verlangen zu einet
. Mv das Reich in höchster Gefahr schwebe. Schließ-

Sa;.) Lj man noch, daß „trotz starker und einflußreicher
®tj ./Widerstände " der Ausschuß der Liga beschlossen
e» Tagung abzuhalten ; daher die Protestversamm-
nd! g. ist dies das erste Mal , daß eine politische Be¬
im tzxr Mohammedaner Indiens , die mit dem Kriege
H .«tfcängt , in der englischen Presse zugegeben wird,
irfoij "gahore  meldet Reuter , daß der englische Bank-
:ntq Mxstly, ein Vertreter der Alliance Bank von Simla,
Bq ./i Karten Lahores ermordet  aufgefunden wurde.

^ ' Aus « «>«'» .
hi im Brüssel,  6 . Dez. (Nichtamtlich.) Nachdem
i, Hinzen Hennegau, Limburg , Lüttich, Luxemburg,

, M , Uitb Ost- und Westflandern bereits in der Sitzung
ui Mzialräte am 30. November über die Finanzierung
'be°i, « auferlegten Kriegskontribution Beschluß gefaßt
m sind nunmehr auch die Provinzialräte der Pro¬
zeß Antwerpen und Brabant zu einer endgültigen Ent-
’ mi m gelangt ; sie sind dem Beschluß der sieben anderen
ge- , Zlräte beizetreten . Hierdurch ist die Finanz re  .
mnci«ec Kri e gsko ntributio  n im Sinne der Ver
h k«, ig des Generalgouverneurs gesichert.

Aus Frankreieb.
ls L «ri » , 6 . Dez. Telegraphen -Union . Die U n z us r ic-

J eit  der französischen Presse mit den Verbün-
? ! , welche Frankreich die größten Opfer aufbürden,

11 bien Ausdruck in einem Artikel der Bataille , die
7 ? . Wir glauben nicht, daß die Partie , die sich am
z » spielt , für uns sehr wichtig ist. Dagegen ist sie

jjteni Interesse für Rußland , England und Italien.
„7° i, waren wir ohne Zweifel die ersten, die Truppen

warfen , während unsere Verbündeten , mrt
? ° fae Englands , noch in der Phase der Versprechungen
^ indem Der Feind spricht wenig , ver-
2 si wenig , aber er handelt ." ,
T, , !lis, 7. Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Ter iran-

Torpedobootszerstörer „Branlebas" (340
gist, wie sich aus einem Benagt einer Kriegsgerichts-
kng gegen den Kommandanten im „Temps" vom 3.

,,nd r  ergibt, bei bedecktem Himmel und stürmischer See
ls eine Mine gelaufen und gesunken.  Da

st Ortsangabe fehlen, ist wohl anzunehmen, daß das
Kanal an der flandrischen Küste gesunken ist.

mg und Knappheit in Italien
a den Entschluß Italiens , seine Stellung auf seiten
einoe zu wählen , mitbestimmend war dre Furcht

wglischen Zufuhrsperre , sei dahingestellt ; ledensalls
freie Meer Italien nicht vor der Knappheit und
>una bewahrt . An dem Ernst und dem Nachdrmr,
die Preise die Probleme behandelt, kann man lercht
wie gefährlich die Sachlage geworden ist, insbe-

wenn man dre Schärfe der italienischen Zen,ur be
/teilt man dabei noch in Rechnung, daß dre Lebens^
der breiten Masse des italienischen Volkes überaus

und seine Kaufkraft sehr gering ist, ,o hat man
den korrekten Gesichtswinkel, unter dem ,rch für
italienische Knappheitsproblem darstellt . _ ,

der Fülle der Pressemeldungen greifen wrr mmge
Akürlich heraus und fügen sre zur Skizze,
gqero (17 - Nov.) berichtet über das ungläub¬
igen der Preise und findet scharfe Worte gegen dre
tan: Avanti (15 . Nov.) berichtet, m Parma
sie Lebensmittel unerhörte Preise erreicht, Holz,
6 Speck seien nicht mehr zu erschwingen Con-
(14. Nov.) stellt fest, daß Kohle heute 200 Pro-
er sei als im Juli 1914. Schuld daran ,eien die
Ä Frachtraten , besonders englischer schiffe . Cor-

. ' Ztalia (18 . Nov.) bringt einen langen Auf,atz
Preissteigerung und Knappheit , die ein europar,ches
- sei. Manche ihrer Gründe datierten aus der
I dem Kriege : militärische Rüstungen, vermehrte
' 'tt, Landflucht, Monopole und Wucher aller Art,

itn auch Die Löhne. Der Krieg habe all das
- Im einzelnen bespricht er dann die hohen Preis.

Fleisch uno Kohle und befürwortet ,charse Matz-
gkzen oen Wucher. Bei der Festsetzung von H ochst-
"ser zu beachten , daß sie nicht dre Pro-
l unD den Import erdrosseln dürfen,
-ecvlo (19 . Nov.) bespricht Profeffor Allevr rie

' Lage oer Konsumenten infolge des Krieges Wenn
8. die Preistaxen von Mailand lese, mutzte man

Eisest fragen , wo das hingehen solle. Mehl, Fleisch,
und Butter hätten vorher nie gekannte Prerfe

m  Reserven würden verbraucht ohne Ausfüllung,
«wng habe Maßnahmen ergriffen, um dre Hungers-
Mtia, aus der Welt zu schaffen, z. B . dre crr-
!und dann Beseitigung der Getreidezölle, dre Her¬
der Fracht ans 50 Prozent . Aber all das genüge
l In jeder Provinz existierten Organisationen zur

von Getreide , Mehl und einem Einheitsbrot.
* ein schärferes Zufassen gegenüber Wucherern und
-ten.
fir Italia (24 . Nov.) behandelt Cantono die
' «nd Teuerung; Fleisch sei überaus knapp, das

-erbof sei unzureichend, die Flerschp reif
"S bei andern kriegführenden Lan-

. etreide koste 42 Lire, also 9,98 Lire mehr als rn
Sehr bemerkcnslvert ist die Schärfe, mit der

'Rückgang  der landwirtschaftlichen Kultur rn-
, Krieges' und verkehrter Maßnahmen behandelt,
^entvölkerten sich, und die holM Flei,chprei,e

letzte Stück Zuchtvieh heraus . Die Regierung
? . der Verantwortung in diesem Punkte (der m
"Jdem Aufbau des italienischen Vvlkswohlstai.d. -
Merban sehr wichtig ist), nicht recht beivm.t st

schließt: „All das sind Probleme der Wirt
l[xt  von heute und noch mehr von morgen; natur

pr ln den Kaffees und die Schreier des neuen

Interventionismus (Kriegshetzer gegen Deut chland T . R^
die verfluchten Schwachköpse wrsien davon nicht», ’ie le
herrlich und in Freuden und kleiden ,rch elegan aber von
dem, was das Land wirtschaftlich verlangt , haben ,re kern.

^Ti ? JtaIia (24 . Nov.) bespricht unter der Ueberschrift
„Die Haifische am Werk", den skandalösen Betrug , den dre
„Gesellschaft der Mühlen in Venetren und EmrUen
Lieferungen an die Heeresverwaltung begangen habe, - urch
ein Seitenventil habe man die Mehlblüte (zero gra
ausgesammelt und zurückbehalten, und statt 11 ‘
möglichen Fremdkörper, Zement, Mull in du Lcefeming ^
bestände hineingelangen lassen. Von 400 Sack Mehl , du
die Gemeinde von Ferrara als verdorben zuruckgem
hatre , sei bei der Gesellschaft keine spur mehr gesunden
worden, so daß der Verdacht bestehe, daß auch re>
Lieferungen an die Heeresverwaltung verwandt

Aus der Fülle der Meldungen über Knappheit , Teuerung
und Wucher mögen die erwähnten genügen; fie gebeff. ein
deutliches Bild von der Lage der Ernahrungsverhaltm „ e m
Italien und zeigen jedenfalls , daß die Schwierigkeiten a
der Front nicht die einzigen sind, mrt denen Italien zu
rechnen hat.

Schweiz. , ^ .
Bern  6 . Dez. Me das Berner Tageblatt berichtet,

werden in Italien  etwa 1200 schweizerr , che
Eisenbahnwagen zurückgehalten,  was ungefähr
den zehnten Teil des gesamten schweizerischenrollenden
Materials ausmacht . Trotz aller Vorhaltungen des Bunde »-
rates konnten die Wagen bisher nicht wieder erlangt werden.

Schweden. ^
Stockholm,  6 . Dez. (Meldung der schwedischen̂ eb-

Slg.) Swenska Dagbladet beklagt heute, wie gestern wtock-
bolms Dagbladet die Ausführungen einiger Redner berm Be¬
suche schwedischer Persönlichkeiten in Paris.  Das Blatt
bezeichnet diese unklugen Aeußerungen als sch ad lr ch s u r
die Neutralität  des Landes und fragt , mrt welchem
Rechte diese schwedischen Politiker sich in Zukunft da-
aeaen wenden wollten , wenn andere Schweden rn rhren
Aeußerungen bie Neutralität Schwedens deilehten.

Eine Rede Andraffys.
WTB . Budapest,  7 . Dez. (Nichtamtlich .) Abgeord¬

netenhaus . Im Verlaufe der Sitzung erörterte Graf An-
d ras sh (oppositionell) die Möglichkeit . des Frre --
d e n Ss chl u sse s. Er sagte: Es r,t men,chlrche Pflrchft
den Frieden in jedem Augenblick zu schlreßen, rn welchem
dies möglich ist. Ich bin vollkommen überzeugt , daß wrr rm-
stande sind, den äußersten Widerstand un,erer Fernde nre-
dcrzuringen und den Krieg sortzusetzen, brs dre
gezwungen  sind , um Frieden zu brtten.  Es wäre
jedoch ein Glück, wenn es gelingen wurde , noch bevor dreier
letzte Zeitpunkt eintritt , Frieden zu schlrepen. Wenn rch
trotzdem rächt für eine Friedensaktion erntrete , ,o lregt dre
Ursache darin , daß ich überzeugt bm, daß drefturgen Fak¬
toren . von denen Krieg und Frieden abhangt , es als ernen
glücklichen Augenblick bezeichnen würden , wenn ,re da»
Schwert wieder in die Scheide stecken könnten . Außerdem
bält mich von jeder Friedensaktion der Umstand zuruck, daß
ich leider auf Der ankeren Seite keine Anzerchen bemerke,
daß derzeit ein Friedcnsschluß möglich ware .^ Alle Zerchen
weisen daraufhin , daß unsere Gegner sich mit dem gegen¬
wärtigen Ergebnis des Krieges noch nicht zufrieden geben
werden und daher alles aufbieten , um vrellercht doch das
Krieqsglück noch zu wenden und daß die Erklärungen des
französischen Ministerpräsidenten und die Erörterungen im
englischen Unterhaus für den Friedensschluß unter den ge¬
gebenen Verhältnissen wenig Wahrfcheinlichkert haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  7 . Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Auf der

Tagesordnung für die 22. Plenarsitzung des Reichstages für
Donnerstag, den 9. Dezember, vormittags 10 Uhr steht eine
Interpellation der Mitglieder des Reichstages Albrccht und
Genossen betreffend Friedensverhandlungen.

Amerika.
London,  7 . Dez. (Zens. Frkft .) Renter meldet arls

Washington:  Der Kongreß wurde heute eröffnet . Dre
Gesamtsumme des Etats beträgt 1285,86 Mill . Doll ., das ist
17 0 Millionen  m e h r als im Vorjahre , ^ tefe Mchr-
ansgabe ist eine Folge der Pläne der Regierung zur Er¬
weiterung von Heer und Marine.

WTB . London,  8 . Dez. (Nichtamtlich.) . Die Trmes
erfährt aus Newyork, daß Deutschland,  wie dart ver¬
laute , in den Vereinigten Staaten Waren  rm Betrage
von 100 Millionen Dollars bestellt  habe , die
60 Tage nach Ablauf des Krieges  an Deutich-
land aboeliefert werden sollen. Die Aufträge umfaßten
Kupfer , Baumwolle . Wolle, Speck, Weizen, landwlrt,chaft-
licke Geräte usw. An der Vorbereitung der Durchführung
der Aufträge werde bereits gearbeitet . Die angekauften
Waren sollen in der Nähe der atlantischen Häsen, wo zahl¬
reiche deutsche Handelsschiffe liegen, aufgestapelt weroeu.

Japanische Absichten aus die Mandschurei?
London.  7 . Dez. (Zens. Frkft .) Die Peking Daily

News meldet, daß sich in Japan ein Syndikat zum
Ankauf  von brach liegenden Ländereien  rn den drei
östlichen Provinzen der Mandschurei  gebildet habe. In
Cbina äußerten sich nun Stimmen dahin , eine Bewegung
einzuleitcn , um den Ankauf von Ländereien in dre,em
Gebiete selbst in die Hand zu nehmen, da man befurchte,
daß sonst große und wertvolle Strecken in japannchen
Besitz gelangen würden.

Grieckenland.
WTB Mailand,  8 . Dez. (Nichtamtlich .) Eine Kor-

resvondenz des Sonderberichterstatters des Corriere dclla
Sera ans Salonrk  besagt , daß die Griechen,  beson¬
dere die oriechiichen Offiziere und Militärpersonen , aus
England und die Engländer sehr wütend  seren . Dre
Lage Salonikis sei höchst kritisch. Die Flieger  der Ver¬
bündeten flögen nicht nach Serbien , sondern sre uber-
»lögen Saloniki  und Umgebung und machten photo-
öraphische Aufnahmen . - Es hat Aufsehen erregt , daß das
ftanzösische Konsulat die französischen Staatsbürger ver-
fflrchtet habe, sich alle zwei Tage aus dem Konsulat zu
melden.

Die russischen TruppevkonzeAtratiouen
in Bessarabien.

Budapest,  8 . Dez. (Zens. Bln .) Az Est meldet aus
Bukarest : Seit gestern ist der Hafen von Renr für
den' Personen - und Warenverkehr gesperrt,  weil neue
Trrrppensendungen erwartet werden, ^ n der Nähe der
Abzweigung der Donau richteten die Russen große Muni¬
tion  s o e p o t s ein. Russische Offiziere erklären , die Russen
würden in einigen Tagen Tschernowitz angreifen
Die österreichisch-ungarischen Truppen erhalten große Ber-
stärkunaen . Zwischen Ismail , Reni und Patlageanca ver¬
kehren ' u n n n t e rb ro che n russische TranSport-
ichiffc  Seit drei Tagen ist der Bahnvsrkehr mit Ruß¬
land über llnghölr eingestellt: außerdem wurde der Tele-
ohon u. Telczraphenverkehr mit Bcffarabien unterbrochen,
so daß über die weiteren russischen Trnppcnkonzentrativnen
keine Nachrichten mehr eintreffen. Die Russen arbeiten
beschleunigt an dem Ausbau der Bahnlinie Reni -Jsmail.

Vermischte Nachrichten.
München,  7 . Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Nach den

Münchener Neuesten Nachrichten" ist die Rlüttermeldung , daß
der Christus-Darsteller von Oberammergan, A n t o n Ln n g,
in Frankreich gefallen ist, unrichtig.  Lang befindet sich
wobl in Oberammergaa.

Der neue Kriegskredit.
Die Forderung eines neuen Kriegskredits von 10

Milliarden (10000 Millionen ) Mark kommt nicht
überraschend. Die sofortige Ausgabe einer ne ne n K r re gs-
anleihe  bedeutet das , wie schon mehrfach hcrvorgehoben
wurde, nicht . Auf diesem Wege der vorläufigen Begebung
von Reichsschatzwechseln wird man , auch jetzt weltergchcn,
um dann wohl im zeitigen Frühjahr,  wenn die Ver¬
hältnisse des Geldmarkts geeignet erfchernen, mrt der
Emission einer neuen v i e r t en K r i e g s a n l e i h e heraus-
zukommen. Die Summe der Kr i e g s kr ed t t e t n
Dleutfchland  erreicht einschließlich der fetzt geforderten
die Hobe von 40 Milliarden  Mark . Für Frankreich
wurden zu Anfang dieses Monats d'e bisher bewrlligten
Kredite auf 38 500 Millionen Franken , also auf rund
31 Milliarden Mark beziffert. Und für England stellt stch
die Ausgabe auf bereits rund 34 Milliarde Mark.

Telephonische Nachrichten.
Ochrida und Demirkapu besetzt.

Erfolge gegen das Landungskorps.
WTB . Sofra,9.  Dez. Die Verfolgung der Franzosen

beiderseits des Warvar wird von unseren Truppen fortge¬
setzt. Wir besetzten  die Eisenbahnstation Demirkapu
und stehen 12 Kilometer östlich derselben. Unsere Truppen
haben das Torf Grabiea (auf der Karte nicht auffindbar)
von drei Serien eingeschloffen. Es kam hier zu einem
heißen Kampfe, der bis Mitternacht dauerte . Eine unserer
Kolonnen griff den Feind  bei Petorc an , zersprengte
ihn durch Bajonettangriff  und nahm De,,en
Lager vollständig in Besitz. „Unsere südlich der
Strumitza operierenden Truppen sind südlich von Koftorrno
vorgerückt . Sie greifen die Franzosen und Eng¬
land e r auf der ganzen Front an . 114 Eng¬
länder  sind g e sa n g e n, 2 Kanonen , 2 Munitionswagen
und 1 Maschinengewehr erbeutet worden . Es wird er¬
bittert gekämpft.  Unsere von Kitschewo und Mo-
nastir gegen Ochrida vorrückenden Kolonnen find ^in die
Ochrida-Ebene hinubgestiegen und haben die Stadt
Ochrida in Besitz genommen . An der , erbrsch-
montenegrinischen Front  Dauert das Einjammeln
der ungeheuren  Menge an Beute  von Diakowa fort
18 Kanonen , 100 Munitionswagen , 18 Automobile , 4
Fuhrwerke mit Kriegsgerät wurden erbeutet.

Nnckrug der Landungstruppen
auf griechisches Gebiet?

Sofia,  9 . Dez. Das Bcrl . Tgbl . meldet : Die Fort¬
dauer des Rückzuges der Franzosen und Eng¬
länder  im Gebiet zwischen Cerna und Warvar verstärkt
den Eindruck, daß die Franzosen und Engländer beschlo,sen,
ihre Truppen unter Vermeidung von Kämpfen auf grie¬
chisches Gebiet z u r ückz uziehe n,

Dtratzcnkämpfc in Jpck.
WTB Berlin,  9 . Dez. In Jpek spielen sich infolge

des serbischen Widerstandes  mit den in mehreren
Kolonnen ei wringenden österreichisch - ungarischen
Truppen heftige St ra ßenkämp fe  ab.

Italien und der Balkan.
WTB . Lugano,  9 . Dez. Der Corriere della Sera

meldet aus Rom, daß S o n n i n o am Dienstag eine längere
Besprechung mit dem 5kriegsministerZupelli  hatte,
an der auch der serbische Gesandte  teilnahm.

Die hohe» ciiglischcn Offizicrsvcrlnstc.
WTB . Rotterdam,  9 . Dez. Die englischen

Lffiziersberluste  bei den Kämpfen in Mesopota¬
mien  sind , wie sich jetzt aus in London eingetroffenen
Angaben erkennen läßt , größer  als ursprünglich ange¬
nommen wurde. Das O f f i z i e r s ko r p s das 2 4. R e g i -



inerrts ist fast bis auf den letzten Mann auf-
gerieben.

Handel und Gewerbe.
WTB.  München , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Tie drei

bayerischen stellvertretenden Generalkommandos bestimm¬
ten nach einer Besprechung mit den Vertretern der bayeri¬
schen Bierindustrie , die bekanntlich neuerdings eine Bier-
Preiserhöhung  von 6 Mark in Aussicht stellte, daß
für München der Bierpreis für braunes Faß - und Flajchen-
bier pro Hektoliter nur um 2 Mark erhöht werden darf,
für Luxusbiere um 4 Mark . Im übrigen Bayern darf der
Bierpreis im allgemeinen um 4 Mark pro Hektoliter er¬
höht werden. Diese Erhöhung gilt nur für die Dauer
des geaenwärtigen außerordentlichen Verhältnisses . Außer¬
dem wird der Mindestgehalt an Stammwürze festgestellt.
Der Bierpreis für das Feldheer erfährt keine Erhöhung.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Die Handelskammer zu Limburg a. d. Lahn beschloß

in der gestrigen Vollversammlung gemäß der Verordnung vom
31. Augnst d. Js ., bei Berechnnnz der im 8 16 des Gesetzes
über die Handelskammern festgesetzten Amtsdauer ihrer Mit¬
glieder das Kalenderjahr 1915 nicht anzurechnen und die
beiden vorzunehmenden Ersatzwahlen vorläufig hinauszuschie¬
ben. Die ostpreußischen Handelskammern haben in Polen eine
Handelsstelle errichtet, die den Zweck hat, denHandelsver-
kehr mit .Polen , Kurland  nsw ., der durch die Be¬
setzung sehr erschwert ist, wieder zu beleben Den HnndelStrci-
benden soll gegen mäßige Gebühr Hilfe geleistet werden beim
Absatz und möglichst auch beim Bezug von Waren, sowie
bei der Einziehung von Forderungen. Die Handelskammer
hat die Interessenten, soweit sie ihr bekannt waren, auf die
Organisation aufmerksam gemacht. Die Kammer ist gern bereit,
nähere Auskunft zu erteilen. Es wurde mitgeteilt, daß die
Jahresbcrichterstattung  auf Grund des Ministerial¬
erlasses vom 22. September d. Js . auch für 1915 anszufallen
hat. Es wurde weiter darauf aufmerksim gemacht, daß Aus¬
fuhrbewilligungen  tunlichst schon bei Erhalt des Auf¬
trages einzuholen sind, und daß es mit den allergrößten
Schwierigkeiten verknüpft ist, und in der Regel sehr viel
Zeit erfordert Ausfuhrbewilligungen für Waren zu erhalten,
die sich auf Transport befinden oder gar schon an der Grenze
angekommen sind. Endlich kam auch zur Sprache, wie be¬
dauerlich es ist, daß von den eingetragenen Firmen die früher
anläßlich der Jahresberichterstattung hinausgesandten Frage¬
bogen so unvollständig beantwortet worden sind. Viele sehr
wichtigen Mitteilungen über den Verkehr nach
und von dem neutralen Ausland  können infolge
dieser Unterlassung den Interessenten häufig nicht zugäng¬
lich gemacht werden. Ein ausführlicher Bericht folgt.

Anrechnung der Jahre 1914 u . 19 *5 als Kriegs-
jahre . Es sind Zweifel darüber entstanden, ob allen Einbe¬
rufenen, auch wenn sie nicht an der Front waren, die Jahre
als Kriegsjahre angerech.net werden. Hierüber hat der be¬
reits mitgeteilte Kaiserliche Erlaß vom 7. Sept . ds. Js . ent¬
schieden. Danach kommt es nicht darauf an, in welcher Uniform
jemand in Feindesland war oder zur Abwehr von Feinden in
Grenzgebieten, sondern ob er überhaupt länger als zwei Mo¬
nate in einem Kriegsgebiet zugebracht hat, wenn auch nur als
Armierungsarbeiter ohne Uniform und Waffen. Solchen Ein¬
berufenen, die, wenn sie auch länger als 1 Jahr innerhalb des
Deutschen Reiches dienten, jedoch nicht über die Grenze ge¬
kommen sind, werden die Jahre nicht als Kriegsjahre an¬
gerechnet.

:!: Preußische Klassenlottcric . Nachdem nunmehr die
Ziehung der 5. Klasse der Preußischen Klassenlotterie beendet
ist, hat bei allen Lotterie-Einnehmern die Erneuerung der¬
jenigen Lose zur 1. Klasse der 233. Lotterie begonnen, welche
in der 5. Klasse der 232. Lotterie nicht gezogen worden sind Die
Auszahlung der Gewinne bis zu 500 Mark erfolgt nach
Erscheinen der amtlichen Ziehungsliste, welche noraussicht-
lich bis zum 12. Dezember eintrifft . Die Auszahlung der Ge¬
winne von 1000 Mark aufwärts erfolgt erst nach dem 18.
Dezember.

:!: Usingen , 5. Dezember. Die städtischen Körperschaften
wählten den Bürgermeister Lißmann ans Nenenhain i. T.
einstimmig zum Bürgermeister  an Stelle oes nach Brau-
bach berufenen Bürgermeisters Schüriug. Es hatten sich etwa
140 Bewerber gemeldet.

* * *

Berlin,  6 . Dez. Das Königliche Kriegsministerium
hat dem Hansabund auf den von seinem Zentralausschuß
für die Gesamtinteressen des deutschen Einzelhandels ge¬
stellten Antrag erwidert , daß alle militärischen Dienststellen
entsprechend dem Anträge des Hansabundes wiederholt dar¬
aus hingewiesen worden sind, Gesuche um Urlaub der
Kriegsteilnehmer zur Beseitigung wirt¬
schaftlicher Notstände im kaufmännischen und
gewerblichen Mittelstände  wohlwollend zu prüfen
und notwendig gewordenen Urlaub , soweit die dienstlichen
Interessen es zulassen, zu erteilen . — Dieser Erlaß wird
zweifellos in weitesten Kreisen des gewerblichen Mittel¬
standes lebhafte Befriedigung auslöfen.

Ans Das Ems und Umgegeno
PadEmS . dtii  9 . Dezember 1915.

e Lebcnsmittelfürforge . Die StadtgemeindeBad Ems
hat im Laufe dieser Woche 1400 Ztr . Kartoffeln kommen las¬
sen, die alle im Unterlahnkreis aufgekauft worden find Die
Verteilung der Kartoffeln an die Besteller ist zum größten
Teil schon erfolgt. Vielfach ist in der Stadt die Meinung
verbreitet, daß Butterkarten ausgegeben würden. Dies ist
borläusig nicht der Fall . Es wird bemerkt, daß sich der
Magistrat um den Bezug von Butter bemüht hat, bis jetzt jedoch
nicht mit dem gewünschten Erfolg. Am letzten Montag, sind
100 Pfd. Butter cingctrofrcn, die an 105 Familien verteilt
worden ist.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

Fischerei!
Gesuche um Verabfolgung vor Erlaubniskarten zur

Ufersischerei für 1916 sind bis
Samstag , den 11 . Dezember 1915,

vormittags 11 Uhr
im Büro der Kaikass- abzugebeu.

In den Gesuchen ist anzugeben, ob die Karte für
Angelftscherel  oder zum Fischen mit Hebegarn  oder
Streichhamen  gewüvfcht wird. In den G-sucken sind
ganze Bogen zu verwenden nnd Name , Stand,
Straße und Hausnummer genau einzmraqen.

Unvollständige Gesuche werden v'cht berücksichtigt. [7818
Bad Ems , den 6. Dezember 1915.

Die Knrkommission.

Todes-f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,

nachmittag2 Uhr meinen liebm unvergcßljch^
Gatten, unfern guten Vater. Sohn Schwieg
fohn, Bruder, Schwager und Onkel

sti-

Frauz Loth

ui
ui

Statt Karten.

Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an

Heinrich Weiss , z. Zt. im Felde
und Frau Elisabeth , gebT Rittershaus.

Bad Ems, den 7. Dezember 1915.
[7835 U
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nach langem mit großer Geduld ertragene«
Leiden, gestärkt durch den öfteren Empfang der
hl. Sterbesakramente der kalh Kirche im 3h
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufm.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Franz Loth und Kind.
Familie « Loth und Brühl.

Bad Ems (Psingstwiest), den 7. Dez. 1915.
Die Beerdigung fir.det Freittg, den 10. Dez, nach,

mittags3>/s Uhr vom Leichenhause cm« statt.
Seclenamt für den Verstorbenen Samstag morren

7»/« Uhr in der Pfarrkirche [7834

I ftt?i

Arbeiter
L J. Kirchbergers Buchhandlung,

= = = == Bad Gnu = = = = =

Juden(8>fufeni)e£
ZVetkbrsnöWl

BlRiCHTEuaDERZAHLUMCEN AUS DEM GROSSEN
Y * fjEiÜGEN KRIEGE
um Deutschlands  EHRWO'sTERREichs Recht.

'L' ^Nuir- eyrden von telix heüsr MMty.

Bd. I u H ä M 2.- . gebundenM 2.40.
Bd . III M 2 .50 , gebundenM 3 .—.

vorrätig in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung,
Nassauer Hof.

Weihrrachtsbitte
der Erzieh»ug8- uud Pflegeaustalt Scheuernb. Nassau.

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes , in dem
Gott der Menschhert die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges,
der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
damit wir , wre auch in sonstigen Jahren , jedem eine
Freude bereiten können. Unfern Kindern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der
Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Christkind
mit seinen schönen Sachen auch während des Krieges kom¬
men wird und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte
ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen! Wenn
ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemessen werden können wie in anderen Jahren , unfern
Kindern- läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten Euch
herzlich um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei
besonderen Wünsche oder um Spielsachen, Eßwaren , Beklei¬
dungsstücke. Bei der großen Schar derjenigen, die auf
eine Gabe harren , haben wir für alles , was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die kleinste
Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere Quittung.
Allen unfern Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

In Ems hat sich Herr Pfarrer Emme zur Entgegen¬
nahme von Liebesgaben bereit erklärt.

Martin . Pfr.. Vorsitzender des Vorstandes.
Tobt , Direktor.

Tie Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a. M . 4000.

Ich offeriere
Zuckerrüben für Pferde, Fleischfuttermehl für Schweine
und Hühner. [7737

Jacob Landau, Nassau.

Gewerkschaft Käseiubiirg, Nassau».

Maurer u. Arbeit
gegen hohen Lohn gesucht.

Betourneister Peters,
Oberneisen am Bahnhof.7793s

Im Verlage von Rud. Bechtold und Comp, in WicsbÄ«
erfchienen (zu beziehen durch alle Buch- und Schreib»
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1 116  Zu Hause
§j sollten stets Wybert-Ta. m
§j bletten greifbar fein, um!g
1 sie bei Husten, Heiserkeit|
= oder Katarrh zu vrrwen. jg
Ü den. Wohlschmeckend undg

wirksam! \i
In allen Apotheken' “ eien MI. 1.-= und Drogerien

,'ETfcM |
»lli!

Hause•r Im .
Goldne Tratt
gegenüber dem Kurs«"
erst/ u. zweite El"» .",
oder auch zusammen,
je 6 Zimmern, 9 ' ,
Küchev. Zuo.ho: 1"*
n. 3 . zu verm'eleN.

Bille» Lommer,

Ein stömmks>
er Harmonium,
Zither zu oerkau'e ^
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